
Feinfühligkeit:
Training für
junge Eltern
Dorsten. Ein Training für El-
tern von Babys unter dem Titel
„Feinfühligkeit“ bietet die Ev.
Bildungsstätte an zwei Aben-
den ab 28. September.

Ein Baby muss nicht nur ge-
füttert, gewickelt und in jeder
Hinsicht körperlich gut ver-
sorgt werden. Es braucht auch
Menschen, die es trotz seiner
Sprachlosigkeit verstehen, Äu-
ßerungen wahrnehmen, Be-
findlichkeit richtig deuten und
feinfühlig auf Bedürfnisse re-
agieren. Feinfühligkeit dem
Kleinkind gegenüber gehört
zu den wichtigsten Bedingun-
gen einer stabilen Bindung,
die das Kind von Anfang an zu
seinen Eltern aufbaut. Je siche-
rer die Bindung, umso sicherer
ist das Kind.

In diesem Kurs erfahren El-
tern, was Feinfühligkeit im
Umgang mit dem Kind bedeu-
tet. Mit Videoaufnahmen wird
Elternverhalten demonstriert
und miteinander besprochen.

Weitere Infos und Anmel-
dungen im Paul-Gerhardt-
Haus unter 02362 / 711 61
oder im Internet auf

www.pgh-dorsten.de

Jusos wählen einen
neuen Vorstand
Dorsten. Die Dorstener Jusos
haben in ihrer Jahreshauptver-
sammlung am vergangenen
Sonntag, 25. September,
einen neuen Vorstand der
SPD-Nachwuchsorganisation
gewählt.

Nach zwei Jahren reicht
Hendrik Kempt sein Amt als
Vorsitzender der Jungsozialis-
ten Dorstens an Daniel Hoff-
mann und Tobias Seidel wei-
ter. Ihre Stellvertreter sind
Eva-Maria Slaghekke und Phi-
lip Grabowski. Letzterer wur-
de außerdem als neuer
Arbeitskreisleiter des SPD-
Arbeitskreises „Jugend“ er-
nannt.

BIK-Schicht:
Ein Tick anders
am Mittwoch
Andreas Rentel

Dorsten. „Ein Tick anders“
heißt der nächste Film, der am
morgigen Mittwoch, 28. Sep-
tember, um 18 und 20.30 Uhr
in der BiK-Schicht läuft.

Eigentlich ist Eva (Jasna
Fritzi Bauer) glücklich, auch
wenn ihre Familie etwas selt-
sam ist: Oma (Renate Delfs)
sprengt ihren alten Staubsau-
ger mit China-Böllern in die
Luft, Vater (Waldemar Kobus)
sitzt in Schlips und Kragen im
Park und schreibt Bewerbun-
gen, Mutter (Victoria Trautt-
mansdorff) ist im Dauer-Kauf-
rausch, und Evas kleinkrimi-
neller Onkel Bernie (Stefan
Kurt) landet mit seiner Band
einen Flop nach dem anderen.

Und Evas Tourette-Syn-
drom sorgt immer wieder für
Probleme und komische Situa-
tionen.

Anarchische Komödie

Zuhause fühlt sich Eva si-
cher, kein Zucken und Pöbeln,
höchstens mal ein kleiner
Fluch oder ein freundlicher
Hitlergruß.

Aber alles ändert sich, als
Evas Vater ein Job in Berlin an-
geboten wird. Ein Plan muss
her und zwar schnell. Denn
eins ist für Eva klar: nach Ber-
lin geht sie auf gar keinen Fall.

Autor und Regisseur Andi
Rogenhagen legt mit „Ein Tick
anders“ eine anarchische und
warmherzige Komödie über
Familie, Liebe, Toleranz und
die große Herausforderung
vor, einen Tick anders zu sein.
Die Kritik lobte die Newcome-
rin Jasna Fritzi Bauer als Eva
in höchsten Tönen, wie über-
haupt alle Akteure offenbar
großen Spaß an ihren Rollen
hatten.

Mit der Caritas nach
Bad Zwischenahn
Dorsten. In der Zeit vom 7. bis
zum 21. Oktober bietet der Ca-
ritasverband Dorsten eine Se-
niorenreise nach Bad Zwi-
schenahn an. Bad Zwischen-
ahn ist ein staatlich anerkann-
tes Moorheilbad im Landkreis
Ammerland. Die Nähe zur
Nordsee beschert dem Ort
sich durch ein mildes Reizkli-
ma. Das Zwischenahner Meer
wird auch als Perle des Am-
merlandes bezeichnet. Das fa-
miliär geführte Hotel Zum Ro-
senteich verfügt über modern
eingerichtete Zimmer. Alle
Zimmer sind mit dem Fahr-
stuhl bequem zu erreichen.

Auskünfte und Anmeldun-
gen zur Reise nimmt der Cari-
tasverband Dorsten, Westgra-
ben 18, 918722 (Simone
Beierle), entgegen.
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Jo Gernoth

Hervest. Dort, wo der Puls-
schlag des Kameradschaftsge-
dinges, der Geist des Pütts
noch am besten in Hervest zu
spüren ist, hat der Verein für
Bergbau-, Industrie- und So-
zialgeschichte sein Quartier
aufgeschlagen: Am Brunnen-
platz mitten in der Zechen-
siedlung.

Bescheiden und „ohne Kin-
kerlitzkes“ ist eine Anlaufstel-
le entstanden, wo über Berg-
bau und alles, was in Dorsten
dazu gehört, gesprochen wird.
Dort wird dokumentiert, Dis-
kutiert und wie am Samstag
auch gefeiert. „Wir sind froh,
dass es Freunde und Förderer
für unseren Verein gibt, die uns

ideelle aber auch materielle
Unterstützung gewähren. Das
hilft uns enorm, das Erbe des
Bergbaus und seiner Kultur in
Dorsten für die kommende
Generation wach zu halten“,
sagte Dr. Hans-Udo Schnei-

der, der Vereinsvorsitzende.
Tatsächlich ist es so, dass

heute die ersten 14-Jährigen,
die früher mit 14 schon „auffn
Pütt“ gingen in Dorsten, ohne
Bergbau groß geworden sind.
Diese Erkenntnis unter-
streicht einmal mehr, wie
wichtig es war, als sich im De-

zember 2003 eine entschlosse-
ne Gruppe von 24 Enthusias-
ten traf, um den Verein aus der
Taufe zu heben. Daraus ist ein
echter „Kaventsmann“ er-
wachsen: 250 Mitglieder tra-
gen heute die Idee, Dorstens
Identität als Bergbaustadt zu
bewahren.

Hans-Udo Schneider beton-
te in seiner kurzen, aber sehr
informativen Rede, dass mit
dem Erhalt der Dampfmaschi-
ne nebst Maschinenhalle der
„Leuchtturm“ des Vereins
steht. „Ohne das Engagement
der Bürger wäre die Industrie-
und Denkmalsstiftung nie in
das Projekt eingestiegen“, be-
tonte Schneider. Der Blick des
Vereins geht in Richtung Zu-
kunft, in der die Vergangen-

heit eine wichtige Rolle spie-
len muss: Die Maschinenhalle
soll ein Lernort werden, sie
soll Ausstellungen beherber-
gen, Künstlern als Werkstatt
dienen und sogar als Standes-
amt Kulisse für Eheschließun-
gen sein.

Es gibt also reichlich zu tun
für den Verein, der sich bei den
Ämtern und dabei besonders
beim Bauamt und den drei
„L’s“ – Lohse, Lohmann und
Lehmann – für eine absolut
stressfreie Zusammenarbeit
bedankt. Eine Zusammen-
arbeit, die Hervest-Dorsten
und seiner Zukunft nur gut tun
kann.

Natürlich gab es auch einen
Imbiss: „Lecker Knifften“ mit
Schmalz und Ziegenkäse.

Schließlich war die Ziege einst
die „Bergmannskuh“ und viel-
leicht macht gerade die einfa-
che, aber ehrliche Art der
Bergleute auch die Nachlass-
verwalter so sympathisch.

Garantiert kein Nostalgie-Club
Verein für Bergbau-, Industrie- und Sozialgeschichte versteht sich als Pfleger eines soziokulturellen Erbes

Herbstempfang in den Räumlichkeiten des Vereins am Brunnenplatz. Hans-Udo Schneider, Gerhard Baumeister sowie diverse Mitglieder, Freunde und Förderer Foto: Jo Gernoth

Die nächste Führung durch
die Zechensiedlung gibt es
am Mittwoch, 19. Oktober,
um 11 Uhr. Startpunkt ist die
Geschäftsstelle des Vereins
am Brunnenplatz. Jede Füh-
rung dauert ca. 90 Minuten,
die Teilnahme kostet 5 €.
Infos: 02369/ 248061;
www.bergbau-dorsten.de

FÜHRUNGEN

Am 19. Oktober
»Wir sind froh,
dass es Freunde

und Förderer gibt«

Einkaufen ohne
die Kinder

Lebenshilfe-Center betreut kostenlos

Dorsten. Entspannt einkau-
fen gehen ohne die lieben Klei-
nen: Das können Eltern an je-
dem ersten Samstag im Monat
von 10 bis 14 Uhr. Im Lebens-
hilfe-Center sorgen Jennifer
Fähnrich und ihr Team dann
für eine abwechslungsreiche
Betreuung für Kinder von 3 bis
7 Jahren. Allerdings würden
sich die Dorstener Interessen-
gemeinschaft Altstadt (DIA)
und die Markthändler, auf de-
ren gemeinsame Initiative das

Angebot zurückgeht, über
mehr Resonanz freuen.

„Bis zu sechs Kindern sind
regelmäßig da, Platz wäre für
die doppelte Anzahl“, berich-
tet Jennifer Fähnrich. Kauf-
mannschaft und Markthänd-
ler setzen das kostenlose An-
gebot fort, so DIA-Vorsitzen-
der Thomas Hein. In der Vor-
weihnachtszeit wird an allen
Adventssamstagen (1. Advent
ist am 26. November) die Be-
treuung angeboten. ma

IWerben für die Kinderbetreuung im Lebenshilfe-Center an der Suit-
bertusstraße 14: Jennifer Fähnrich und Thomas Hein Foto: Meinert

„Wir freuen uns auf
die Zusammenarbeit“

Kirchengemeinde St. Matthäus begrüßt Kaplan Pawel Czarnecki

Wulfen. Mit herzlichen Wor-
ten und viel Applaus begrüß-
ten die Kirchengemeinde St.
Matthäus, Pfarrer Alfred Voss,
Pfarrgemeinderat und Kir-
chenvorstand Kaplan Pawel
Czarnecki (30) am Samstag.

„Ein besonders schönes Zei-
chen waren die zahlreichen
Besucher aus der gesamten
Seelsorgeeinheit Dorsten-
Nord“, so Bernhard Schür-
mann vom Kirchenvorstand.
Cornelia Grotehusmann vom

Pfarrgemeinderat begrüßte
den neuen Seelsorger im Na-
men der Pfarrgemeinde so:
„Mit Ihnen haben wir nicht
nur einen Kaplan in der Seel-
sorgeeinheit erhalten, sondern
es wohnt auch wieder ein
Priester im Pfarrhaus. Wir
freuen uns auf die Zusammen-
arbeit mit Ihnen.“ Zur Begrü-
ßung erhielt der junge Priester
aus Polen ein Buch über das
Matthäusevangelium sowie
ein Bild von Caravaggio über

die Berufung des Matthäus’.
Für die Begrüßung hatte die

Pfarrgemeinde das Patronats-
fest gewählt. Bannerabord-
nungen von kfd, KAB, Schüt-
zen- und Heimatverein boten
ein festliches Bild in St. Mat-
thäus. Der Kirchenchor berei-
cherte das Hochamt. Pfarrer
Voss betonte in seiner Predigt,
dass der Evangelist Matthäus
ein gutes Beispiel dafür sei,
dass die Berufung zum Christ-
sein in jeder Lebensphase er-
folgen könne.

Danach feierten über 350
Gäste rund um die Kirche das
Patronatsfest. Viele nutzten
die Gelegenheit, um den neu-
en Seelsorger persönlich will-
kommen zu heißen. Rund um
das Südportal feierten die Be-
sucher bis in die Nacht hinein.

„Das herrliche Wetter, die
Unterstützung durch die Wul-
fener Vereine und der Gesang
des Kirchenchores haben da-
zu beigetragen, dass das Matt-
häusfest wieder ein ganz be-
sonderer Ereignis war“, freute
sich Grotehusmann.

Infoabend zum System
VHS stellt am Mittwoch, 28. September, Lehrgänge mit vielen Möglichkeiten vor

Dorsten. Zum Lehrgangssys-
tem Xpert Business bietet die
VHS am Mittwoch, 28. Sep-
tember, 19 Uhr, einen Info-
abend. Der Lehrgang richtet
sich an Interessierte aus Wirt-
schaft und Verwaltung. Er ver-
mittelt breite Qualifikation im
Rechnungswesen und eignet
sich als berufliche Weiterbil-

dung oder Erstqualifikation,
verbunden mit der Möglich-
keit des Studiums ohne Abitur.

Das Zertifikatssystem ist
modular aufgebaut und er-
möglicht Abschlüsse als Fach-
kraft in Lohn- und Finanz-
buchführung oder für internes
und externes Rechnungswe-
sen, als Finanzbuchhalter so-

wie Xpert Business Master.
Die Kurse umfassen jeweils 50
bis 80 Unterrichtsstunden und
können nacheinander oder
parallel besucht werden.

Beim Infoabend wird der
Lehrgang mit seinen weit gefä-
cherten Möglichkeiten vorge-
stellt. Anmeldungen und Infos
im VHS-Büro, 66 41 61.

Pfarrer Alfred Voss begrüßte Kaplan Alfred Czarnecki (rechts) im
Gottesdienst in der St. Matthäus-Kirche als neuen Seelsorger.

/ Forensik-Standort

Als Chance verstehen
Die Suche nach Standorten
für forensische Kliniken ist im-
mer noch von zahllosen Bür-
gerängsten begleitet. Natür-
lich ist das Gefühl, in der
Nachbarschaft von kranken
Straftätern zu leben, nicht
eben begeisternd. Anderer-
seits darf und muss man davon
ausgehen, dass der Maßregel-
vollzug durch in jeder Hin-
sicht geschultes Personal si-
cher ist.

Deshalb sollte man die Sa-
che von Gesundheitsministe-
rin Steffens nach Standorten
auch als Chance verstehen.
Ein Klinik-Neubau, beispiels-
weise auf dem alten Zechenge-
lände in Hervest, bringt nicht
nur in der Bau-Phase Arbeit
und Brot. Ist die Klinik fertig,
werden durch sie neue
Arbeitsplätze langfristig gesi-
chert. Eine Klinik und ihre In-
sassen/Patienten brauchen
Infrastruktur: Nahrungsmit-
tel, Wäsche, Möbel, Kommu-
nikationstechnik… Die Liste
ist in der Praxis noch ungleich
länger. Und es ist logisch, dass
der Einzelhandel des Stand-
orts davon profitieren wird.

Würde Dorsten tatsächlich
Standort einer forensischen
Klinik, hätte die Stadt damit
natürlich ein moralisches
Faustpfand. Wenn die Errich-
tung eines einzigen Platzes für
einen Maßregelvollzugspa-
tienten tatsächlich – ohne Be-
triebskosten – 300 000 € kos-
tet, dann sollte bei einer Ver-
handlung über einen Standort
Dorsten gleich der (massive)
Wunsch der Verwaltung nach
einer Sanierung der heimi-
schen Schulen und Kindergär-
ten durch die Landesregierung
einfließen. So wir die Ge-
schichte für beide Seiten rund.

Helmut Mertens, Dorsten
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